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Die Lichtverschmutzung nimmt zu
Auch Spreitenbach trägt dazu bei, insbesondere durchWerbung rund umdas Shoppingcenter – eine illustre Runde diskutierteMassnahmen.

Claudia Laube

Rund 30Personenwaren jüngst
gemeinsam bei regnerischem
Wetter in Spreitenbachs Zen-
trum unterwegs. Dort, wo das
Shoppingcenter, der sich imBau
befindende Tivoli Garten mit
445WohnungenundvielGewer-
beaufeinandertreffen.Während
dieneueWohnüberbauungnoch
imDunkeln liegt, leuchtenrund-
herumzahlreicheWerbeflächen
und Fassaden umso auffälliger,
jedunklereswird–vieledavonin
kaltesWeisslicht getaucht.

FürdieNatureinegrosseBe-
lastung, wie die Spaziergänge-
rinnen und Spaziergänger am
«Promenade Lumière» lernen
durften. Der abendliche Licht-
spaziergangwurdevonderZür-
cherArchitektinSophiaBerdelis
ins Leben gerufen, um für die
wachsendeLichtverschmutzung
zu sensibilisieren. «Das ganze
Limmattal ist ein starkbeleuch-
teterRaum», führte sie aufdem
Spaziergangaus.Auchkommer-
zielle Beleuchtungen wie in
SpreitenbachsZentrumwürden
dazu beitragen, die Dunkelheit
zuverdrängen,die fürTiereund
Insekten so lebenswichtig ist.

Der Fortschritt ist auch
ein Rückschritt
Umso dankbarer war Berdelis,
dass sich Shoppi-Chef Patrick
Stäuble in seiner Funktion als
Präsident der Spreitenbacher
Vereinigung für Industrie,
Dienstleistungen und Handel
(IDH) dazu bereit erklärt hatte,
sie beimAnlass zu unterstützen
und Spreitenbacher Unterneh-
merinnen und Unternehmer
dafür einzuladen.

DennobwohldankderLED-
Technologie Energie eingespart
werden kann, hat die Lichtver-
schmutzung überall zugenom-
men.DerFortschritt seiauchein
Rückschritt,betontedieZürcher
RaumplanerinBettinaWeberan
der anschliessendenDiskussion

übernachhaltigeBeleuchtungen.
Eine solche reduziere nicht nur
den Energieverbrauch, sondern
berücksichtige auch die Bedürf-
nisse vonMenschundNatur.

Vor allem die «Vögelchen» er-
hieltenanderDiskussionbeson-
dere Aufmerksamkeit. Shoppi-
CEO Patrick Stäuble erklärte,
dass sie bei der Lichtplanung

bishernichtauf«dieVögelchen»
geachtet hätten, sondernvor al-
lem darauf, Strom zu sparen.
Seit der angekündigtenEnergie-
krise im Winter 2022/2023

leuchtenReklametafelnunddie
Shoppi-Fassade nur noch bis 22
Uhr. Siebleibenbismorgensum
6Uhr abgeschaltet – dies in Ab-
sprachemit der Gemeinde, wie
Stäuble ergänzte.

«WederdieGemeindenoch
ichhabendabei andieVögel ge-
dacht.»Dasbestätigteder eben-
falls anwesende Gemeindeprä-
sident Markus Mötteli (Mitte).
Spreitenbach sei zwar in Bezug
auf die Strassenbeleuchtung
sehr fortschrittlich und habe
früh auf LED umgestellt. Doch
bei der ersten LED-Generation
sei Dimmbarkeit und Abdun-
kelnnochkeinThemagewesen.
«Undwas wir installiert haben,
könnenwirnicht einfachwieder
fortschmeissen», erklärte er.
Ihm sei bewusst, dass sich die
Technologie inzwischenweiter-
entwickelt habe.

Warmes Licht für Werbung
wirke altmodisch
Patrick Stäuble zeigte sich froh
darüber, dass man sich bei der
Umrüstung des Shoppi-Logos
aufLEDfürWarmlichtentschie-
denhabe.Als er das so beleuch-
tete Logo aber zum ersten Mal
gesehen habe, sei er erschro-
cken undhabe sich gefragt, was
für ein altes Logo sie da aufge-
hängthätten. Schliesslichwerde
sein Gehalt durchMarketing fi-
nanziert, undwarmesLichtwer-
de in der Werbung nun mal als
altmodischwahrgenommen.

Im Bereich der Werbung
gehe der Trend bei Beleuchtun-
geneindeutig inRichtungWeiss-
licht.DiesstrahleSauberkeitund
EnergieausundzieheAufmerk-
samkeit auf sich: «Das will der
Werber. Ichglaubenicht,dassda
jemand an die Vögel denkt, um
es provokativ zu sagen.»

Ein Argument gegen weni-
ger Licht sei das Thema
Sicherheit. Lichtdesignerin
Kaori Kuwabara stellte darauf-
hin die Frage, ob Licht wirklich
gleichbedeutendmit Sicherheit

sei. Es gehe darum, ein Gleich-
gewicht zu finden, das vielen
diene. Man müsse sich fragen,
wo das Licht genau benötigt
würde, wie viel davon nötig sei
und ab wann man sich wohl-
fühle.

Es sei wichtig, das Bewusst-
sein für die gravierenden Aus-
wirkungen der wachsenden
Lichtverschmutzung zu schär-
fen, ergänzte Ursula Philipps
vomDepartementBau,Verkehr
undUmwelt (BVU)desKantons
Aargau. Dies könnte die Bereit-
schaft erhöhen, auchaufdieBe-
dürfnissederTiereRücksicht zu
nehmen. «Ich habe einmal ge-
hört, dass Licht das neue Rau-
chen fürdieNatur sei», sagte sie
weiter. Der Kanton werde nun
Bauverwaltungenmit einerBro-
schüre unterstützen, wie sie
auch Beleuchtungsanlagen im
Baugesuchsverfahren prüfen
können.

Lob erhielt der Kanton vom
Aarauer Lichtplaner Roland
Bodenmann, der auch Vor-
standsmitglied von Dark Sky
Switzerland ist. Die Organisa-
tion hat sich dem Schutz der
Dunkelheit verschrieben. Der
Aargau gehöre zu den wenigen
Kantonen,die in ihremUmwelt-
schutzgesetz einen Paragrafen
zu Lichtemissionen habe.

Dieser könneabernur ange-
wendet werden, wenn der Kan-
ton ineinBewilligungsverfahren
involviert sei. Man müsse die
Gemeindenabholen, bekräftig-
te er. Eine gute Beleuchtung sei
nicht sichtbar, die Oberfläche
aber dennoch hell. «Wir wollen
die Gesellschaft dazu bringen,
dass sie den Wert einer guten
Lichtplanungschätzen lerntund
bereit ist, dafür etwas zubezah-
len.»

Für ihn seien solcheAnlässe
stets eineMöglichkeit, geschei-
ter zu werden, sagte Shoppi-
CEO Stäuble am Ende der Dis-
kussion: «Heute würde ich das
Vögelchen berücksichtigen.»

Abendlicher Spaziergang im hell beleuchteten Zentrum von Spreitenbach: Initiantin Sophia Berdelis
(gelber Schirm), Gemeindepräsident Markus Mötteli (roter Schirm) sowie Werner Hauenstein, Präsident
der Umweltschutzkommission. Bild: Severin Bigler

Ursula Philipps
KantonAargau

«Ichhabeeinmal
gehört, Licht seidas
neueRauchen fürdie
Natur.»

Roland Bodenmann
Lichtplaner

«DieGesellschaft
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Nachrichten
56000Franken für
Springereinsatz

Schlieren WegenKrankheitsab-
senzen fehlt der Stadt Schlieren
Personal bei den Hauswartun-
gen.SeitOktoberspringenExter-
ne ein. Für die Verlängerung des
SpringereinsatzesvonFebruarbis
Juni 2024 hat der Stadtrat nun
56000Frankenbewilligt. (liz)

Regionale 2025gemeint,
nichtBadenRegio

Korrigendum ImArtikelvom14.
März zum Zukunftspodium im
Anschluss an die Generalver-
sammlung der Standortförde-
rungsorganisation Limmatstadt
AG hat sich ein Fehler bei der
AussagevonUrdorfsGemeinde-
präsidentinSandraRottensteiner
eingeschlichen. Es bestehe die
Gefahr, dass sich zweiOrganisa-
tionenschlimmstenfallskanniba-
lisieren, sagte sie. Dabei meinte
sieabernichtwiefalschgeschrie-
bendenPlanungsverbandBaden
Regio, sonderndieauch imLim-
mattal tätigeRegionale2025. (liz)

Der Urdorfer Muulaffemärt ist zurück
AmDonnerstagmorgen ist die neueMarktsaison auf demMuulaffeplatz gestartet –mit einemgrossenAbschied.

ChristianMurer

FertigWinterschlaf: Der Don-
nerstag ist jetzt in Urdorf wie-
der der Muulaffemärt-Tag.
Gestern startete die neue
Marktsaison, die am 5. De-
zember enden wird.

Bei nebligem Frühlings-
wetter deckten sich viele mit
Blumen, Datteln, Fisch, Ge-
müse, Käse, Fleisch, Obst und
allerleimehr ein.Marktleiterin
Regula Imhof verteilte tradi-
tionsgemäss bunte Primeli:
«Das ist wie jedes Jahr ein Ge-
schenk an die treuen Besuche-
rinnen und Besucher zur
Markteröffnung.» Die Primeli
wurden geschätzt. «Ich bin
glücklich und freue mich auf
eine erfolgreiche Marktsai-
son», sagte Imhof gestern
nach Marktschluss.

Bezüglich des Angebots
gibt es auch dieses Jahr Neuig-

keiten. Angefangen bei Käse-
spezialist Ruedi Anliker. Er hat
sein Geschäft Ende 2023 und
damit nach 46 Jahren an Phil-
ipp Blindenbacher übergeben.
Dieser ist gelernter Konditor-
Confiseur, hat sich aber be-
reits seit Februar 2023mit viel
Freude in das Käsegeschäft
eingelebt. Ruedi Anliker, der
in Urdorf aufgewachsen ist,
nutzte nun den gestrigen
Markt, um sichmit einemHo-
nigstand von seinen Kundin-
nen und Kunden zu verab-
schieden. Ebenso gab es am
Stand für Back- und Konditor-
Waren einen Wechsel: Rai-
mund Pepe löste Aron Leh-
mann ab.

Andere Stände kennt man
schon von früheren Marktsai-
sons. Suters Hofmärt aus
Aesch zum Beispiel war schon
letztes Jahr Teil des Muulaffe-
märts. Die Aescher haben di-

verse Eigenproduktionen im
Sortiment.

Es ist schon die
41. Muulaffemärt-Saison
Neben den Ständen stösst
auch das Zusammensitzen und
Plaudern in der Kaffeestube
auf viel Anklang. Es ist dies
nun bereits die 41. Muulaffe-
märt-Saison. DerMarkt bleibt
ein fester Bestandteil des
Dorflebens, jeweils donners-
tags von 8 bis 11 Uhr auf dem
Muulaffeplatz.

Auch dieses Jahr gibt es ei-
nige spezielle Marktdaten. So
findet der Markt am 8. Mai
ausnahmsweise an einem
Mittwoch statt, dann gibt es
kostenlosen Kuchen zum Kaf-
fee dazu. Am 5. September
dreht sich das Glücksrad, am
24. Oktober ist Apfelmarkt
und am 5. Dezember findet der
Abschlussmarkt statt.

Süsser
Abschied: Ruedi
Anliker hat sein
Käsegeschäft
nach über 46

Jahren in neue
Hände gegeben.
Gestern sagte er

seiner Kund-
schaft mit Honig

Adieu.
Bild: Christian Murer


